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ie gesamtwir tschaf t l iche Er-
1 ho lung hat die Baunachf ra­
ge 1994 in Westeuropa wie­

der leicht belebt Die für 1995 erwar­
tete weitere Besch leun igung des 
Au fschwungs wi rd aber nur tei lwei­
se von der Bauwir tschaf t getragen 
sein 

Nach dem Bauboom Ende der acht­
ziger Jahre geriet die westeuropä i ­
sche Bauwir tschaf t Anfang der 
neunziger Jahre in die t iefste und 
längste Rezession seit dem Zweiten 
Weltkr ieg. Die reale Bauprodukt ion erreichte 1993 die Tal ­
sohle und erhol te sich erst 1994 leicht. Nach den jüngsten 
Ergebnissen der Euroconst ruct 1 ) st ieg das Bauvolumen 
1994 in Westeuropa real um 1,3%, nach einem Rückgang 
von knapp 4% im Jahre 1993. Für 1995 wird ein weiteres 
Wachs tum von 1,8% erwartet. Insgesamt s ind die Wachs­
tums impu lse der Bauwir tschaft al lerdings mäßig Die ge­
samte Bauprodukt ion wi rd 1995 in Westeuropa nur annä­
hernd das niedrige Niveau des Jahres 1992 erreichen 

in den einzelnen Bauspar ten zeichnen sich sehr unter­
schiedl iche Entwicklungen ab Tendenziel l ist eine Verbes­
serung der Baule is tungen in beinahe allen Bauspar ten 
erst 1995 zu erwarten In manchen Ländern bedeutet diese 
Entwick lung aber bloß eine Verr ingerung der Rückgänge. 
Nach Jahren der Einbußen und Stagnat ion entwickeln sich 
1994 und 1995 in den Euroconst ruct -Ländern vor allem der 
Wohnungsneubau sowie der Modern is ierungs- und Reno­
v ierungssektor gut (Wohnungsneubau 1994 +5 ,6%, 1995 
+ 2,6%, Renovierungssektor + 2 , 0 % bzw +1,4%) Bauten 
im Öffentl ichen Auf t rag, vor allem Infrastruktur- und Tief­
bauinvest i t ionen werden 1995 wegen der hohen Budgetde­
fizite in den meisten westeuropä ischen Ländern kaum zum 
Wachs tum der gesamten Branche bei t ragen (Tiefbau 
+ 1,7%), der Wohnungsneubau und der Renovierungssek­
tor h ingegen umso stärker. Nach einer langen Talfahrt seit 
An fang der neunziger Jahre gibt es 1995 erstmals Anzei -

Die Bauwirtschaft erholt sich in 
Westeuropa nach der Krise Anfang der 

neunziger Jahre 1994 und 1995 nur 
langsam.. 1994 stieg das reale 

Bauvolumen um 1,3%, für 1995 wird 
ein weiteres Wachstum von 1,8% 

erwartet. Der Aufschwung fällt aber 
wegen der Zurückhaltung öffentlicher 

Aufträge mäßig aus. So werden 
Infrastrukturinvestitionen wegen der 

hohen Budgetdefizite nur zögernd 
vergeben. Der Wohnungsneubau erhält 

in einigen Ländern wieder Impulse. 
Die Krise im Wirtschaftsbau dürfte 

überwunden sein., 

chen einer Erholung im Wir tschaf ts­
und Industr iebau ( + 2,7%) 

Die t iefe Baurezess ion in der ersten 
Hälfte der neunziger Jahre betraf 
nicht alle Länder Westeuropas 
gleichmäßig Vor allem in Öster­
reich, Westdeutsch land und Portu­
gal entwickelte s ich die Baukonjunk­
tur von 1990 bis 1994 günst iger als 
in den übrigen Ländern Grund dafür 
war in Österre ich und Deutschland 
die infolge der demographischen 
Veränderungen (verstärkte Nachfra­

ge junger Haushalte und Zuwanderung nach der Ostöff­
nung) große Nachfrage nach Wohnbau le is tungen. In bei­
den Ländern wurden in der Folge staat l iche Förderungs­
programme für den Wohnungsbau forc ier t , we lche der 
Neubautät igkei t starke Impulse gaben Einige StUtzungs-
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Prognose des Bauvolumens in 
Europa 1995 
Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Abbildung 2 Das Bauvolumen in den großen 
Ländern Westeuropas 
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Q: Euroconstruct, Länderreports, Zürich, Dezember 1994, 

Programme laufen in Westdeutsch land 1995 aus, sodaß 
der Zuwachs im Wohnungsneubau 1995 deut l ich gedämpf t 
wird. In Österre ich rechnet man hingegen auch 1995 mit 
einer weiter regen Wohnbau le is tung, al lerdings mit niedr i­
geren Wachs tumsra ten als 1994 Portugal profit iert vor al­
lem von den regionalen Infrastrukturprojekten der EU und 
von den Vorbere i tungen fUr die Expo 1998 in L issabon 

In Nordeuropa, aber auch in Frankreich, Spanien und Ita­
lien waren Anfang der neunziger Jahre massive Einbrüche 
der Bauprodukt ion zu verzeichnen. Die Erholung kam in 
d iesen Ländern 1994 noch nicht in Gang, erst 1995 wi rd 
mit einer Besserung gerechnet. In Finnland schrumpf te 
das Bauvolumen in den Setzten vier Jahren sogar um etwa 
die Hälfte; heuer wi rd wieder ein Zuwachs von 7% erwar­
tet. Ebenso rechnen Norwegen, Irland und die Niederlande 
1995 erstmals seit An fang der neunziger Jahre wieder mit 
Zuwachsra ten in der Größenordnung von 5% bis 6,5% 

In den großen europäischen Ländern wie Frankreich und 
Italien erhol t sich die Baukonjunktur 1995 nur sehr zö­
gernd Westdeutsch land und Großbri tannien hatten be­
reits 1994 ein Wachs tum von 4% bzw 2'/?% erreicht, die 
Perspekt iven für 1995 sind al lerdings in diesen beiden 
Ländern — infolge von Sparmaßnahmen der öffent l ichen 
Haushalte — wieder ungünst iger. Die Prognose wurde für 
beide Länder für 1995 auf Vh% bzw 1 % zurückgenommen 

W o h n u n g s n e u b a u s t ü t z t d i e 
v \ e s t e u r o p ä i s e h e B a u k o n j u n k t u r 

Im Wohnungsneubau hält die Expansion des Jahres 1994 
( + 5,6%) auch 1995 an, der Zuwachs dürf te s ich aber nach 
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den vor l iegenden Prognosen auf 2,6% abschwächen. Die 
Neubautät igkei t entwickelte s ich in den einzelnen Ländern 
sehr unterschiedl ich In nur drei Ländern, nämlich in West­
deutsch land, Österre ich und Belgien wu rde die Wohnbau­
produkt ion nach 1990 laufend gesteigert , in Westdeutsch­
land und Österre ich st iegen die nominel len Umsätze sogar 
mit zweistel l igen Raten Vor ai lem in den skandinavischen 
Ländern (Schweden und Finnland} wu rde die Wohn­
baule is tung in den vergangenen Jahren deutlich einge­
schränkt 

Der starke Einbruch der schwedischen Wohnbauproduk­
t ion (1993 —30%, 1994 — 5 1 % ; 1995 —19%) spiegel t die 
wir tschaf t l ich und pol i t isch prob lemat ische Situat ion wi­
der: Die Ausgabenredukt ion der öffent l ichen Haushalte 
und die deut l iche E inschränkung der Wohnbauförderung 
sowie der Unterstützungen an private Haushalte hatten 
massive Probleme auf dem Wohnungsmark t zur Folge Für 
1995 erwartet man die ger ingste Neubauleistung sei t dem 
Zweiten Weltkr ieg In Finnland war die Talfahrt im Woh­
nungsbau nicht so stark ausgeprägt w ie in Schweden; 
1995 rechnet die Wohnungswi r tschaf t wieder mit einem 
Zuwachs von 10% 

In den anderen europäischen Ländern mit Ausnahme Ita­
liens wurde die Wohnbauproduk t ion 1994 ausgeweitet, 
und auch die Prognosen für 1995 rechnen mit e inem An­
stieg In Norwegen, Finnland und den Nieder landen wer­
den 1995 Zuwächse von 10% bis 13% erwartet In Öster­
re ich, Westdeutsch land und Spanien entwickelt s i ch der 
Wohnbau 1995 ebenfal ls überdurchschni t t l ich 

Die Wohnbaukon junk tu r der einzelnen Länder w i rd ent­
scheidend vom jewei l igen Grad der Förderung best immt: 
So f lorierte der Wohnbau z B in Österre ich und Deutsch­
land dank großzügiger Förderungsprogramme Frankreich 
setzte neue Impulse für den Wohnungsbau , die aber erst 
nach 1995 wi rksam werden In anderen Ländern dämpft 
die restriktive Budgetpol i t ik die Vergabe von Subvent ionen 
für den Wohnungsneubau 

Nach e inem sieben Jahre anhaftenden Wohnbauboom 
werden das Auslaufen von Förderungsprogrammen, die 
ger ingen E inkommensste igerungen, der Z insanst ieg , Bud­
getrestr ik t ionen und ein geringerer Zuwachs der Erträge 
aus Mie twohnungen die Neubauinvest i t ionen im Won-
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Bauwii tschaft in Westeuropa 

Bauvolumen, real 

Ubersicht I 
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3 0 — 1 1 — 4 9 — 0,3 + 1 7 
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1991 1992 1993 1994') 1995': 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Große Länder 
Deutsch land 
Frankreich 
Italien . 
Großbr i tann ien 
Span ien 

Kleine Länder 
Schweiz 
Schweden 
Nieder lande 
Öster re ich 
Belgien 
Finnland 
Dänemark 
Norwegen 
Ir land 
Portugal 

Insgesamt 
W o h n u n g s n e u b a u 
Wi r tscha f tsbau 
Öffent l icher Hochbau 
Tiefbau 

Renov ierung und Modern is ie rung ± 0 0 

Q : W I F O ; Euroconst ruc t , Zür ich Dezember 1994 — ! ) P rognose Öster re ich : WIFO-
Prognose vom Dezember 1994 

nungssektor in Westdeutsch land ab 1995 deut l ich dämp­
fen 

In Frankreich geriet der Wohnungsbau nach dem Boom 
Ende der achtziger Jahre in eine Krise, die Produkt ion er­
reichte 1993 den t iefsten Stand der letzten 30 Jahre, 1994 
besserte s ich die Situation vor allem durch verstärkte öf­
fent l iche Unterstutzungen und eine Senkung der Zinsen 
Al lerd ings kam der Anst ieg der Neubauprodukt ion in j üng ­
ster Zeit wieder zum St i l lstand. In Italien hält die Krise auf 
dem Wohnungsmark t an Anges ich ts der unsicheren Ein­
kommenss i tua t ion und des Zinsanst iegs bleibt die Wohn ­
bautät igkei t zurückhal tend Aus dem gleichen Grund wird 
sich der Zuwachs der Wohnbaule is tung in Großbr i tannien 
auf knapp 4% abschwächen : Nach einem deut l ichen 
Rückgang 1989 bis 1991 sprang die Produkt ion 1992 wie­
der an 1993 und 1994 ergaben sich reaie Wachstumsra ten 
von 9% bis 10%. 

Ein völl ig anderes Bild zeichnet sich im Wohnbau in Öster­
reich ab Hier wurde die Wohnbautät igke i t durch öffent l i ­
che Förderungsprogramme stark st imuliert Auf eine rück­
läufige Entwick lung in den achtziger Jahren fo lgte seit 
1992 eine rasche Auswei tung Die größte Zuwachsrate 
wurde 1994 erreicht {real +12%) 1995 wi rd mit einer Ver­
langsamung des Wachs tums gerechnet, da sich die ange­
kündigten Sparmaßnahmen auch auf den Wohnungsbau 
auswirken könnten 

Das Bauvolumen in den kleinen 
Lande in Westeuropas 
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insbesondere im Büro- und Verwal tungsbere ich in allen 
westeuropä ischen Ländern einen drast ischen Rückgang 
aus, Preise und Mieten verfielen Diese Überkapazi täten 
und die ger inge Rentabi l i tät werden die Entwicklung der 
Neubauprodukt ion in den kommenden Jahren noch b rem­
sen 

Erstmals seit An fang der neunziger Jahre rechnen die 
wes teuropä ischen Länder mit Ausnahme der Schweiz, 
Frankreichs und Spaniens 1995 wieder mit einer leichten 
Zunahme der Bauprodukt ion für Industr ie und Gewerbe. 
Überdurchschni t t l ich dürfte dieser Anst ieg in Dänemark 
Finnland, Ir iand und Norwegen ausfal len; in diesen Län­
dern waren al lerdings die Einbußen in den vergangenen 
Jahren besonders groß gewesen In Frankreich s ind die 
Überkapazi täten vor allem im Bürosektor so hoch daß 
sich derzeit noch keine Wende abzeichnet Auch in der 
Schweiz setzt s ich der negative Entwick lungstrend im 
Wärtschafts bau for t Nach der Ab lehnung eines EU-Bei­
tritts ging die Zahl der neuen Fi rmennieder lassungen und 
damit die Nachf rage nach Industr ie- und Verwal tungsge­
bäuden deut l ich zurück 

I n d u s t r i e b a u aus der T a l s o h l e 

Der Industr iebau wurde in den vergangenen Jahren von al ­
len Bauspar ten am stärksten gedrossel t An fang der 
neunziger Jahre lösten Überprodukt ion und Spekulat ionen 

Ö f f e n t l i c h e ß a u i n v e s t i t i o n e n d u r c h 
B u d g e l r e s L r i k t i o n e n g e d ä m p f t 

Sowohl im Hochbau als auch im Tiefbau wird in Westeuro­
pa mit einer Stagnat ion der öffentl ichen Auf t räge gerech-
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Produktion der einzelnen Bausparten Übersicht2 

Real 

1993 1994' ] 1995 1) 
Öster- West - Öster - West - Öster- West ­
reich eu ropa 2 ] re ich europa 2 ) reich europa 2 ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

W o h n u n g s n e u b a u + 1 0 5 — 0,8 + 1 2 0 + 5 6 + 6,5 + 2,6 

Wi r tschaf tsbau . . - 1 0 , 0 — 1 2 7 — 8,5 — 4 0 + 1 0 + 2 7 

Öffent l icher Hochbau + 2,0 - 1 9 + 1 0 - 0 7 — 1,0 + 0 0 

Tiefbau + 1 0 — 4 9 + 4.0 - 0 3 — 1 0 + 1 7 
Renovierung und 

Modern is ie rung + 3,0 - 1.2 + 4,0 + 2,0 + 3 0 + 1,4 

Insgesamt + 2,3 — 3 9 + 3,8 + 1,3 + 2 6 + 1,8 

Q : W i F O ; Euroconst ruc t , Zür ich, Dezember 1994. — ') Prognose. Ös te r re i ch : WIFO-
Prognose vom Dezember 1994 — 2 ] Durchschni t t der 15 Euroconst ruc t -Länder 

net Der wesent l iche Grund dafUr liegt in den hohen Bud ­
getdefizi ten und den Bemühungen zur Budgetkonsol id ie­
rung in den meisten Ländern Westeuropas Die Auf t rags­
vergabe wi rd sowohl für Inf rastrukturbauten als auch im 
Neubau und für Renovierungen zurückhal tend sein Die 
öf fent l ichen Hochbauinvest i t ionen werden 1995 stagnie­
ren 

In einigen Ländern ermögl ichen demnach zusätzl iche In­
f ras t ruk tu rp rogramme einen deut l ichen Anst ieg der Bau-
ie istungen. So werden in Schweden und Portugal die Tief-
bauie is tungen um 10% bis 12% ausgeweitet. In Schweden 
s ind derzeit große Projekte im Straßen- und Eisenbahnbau 
sowie im Bereich des Heizungs-, Wasser- und Abwasser ­
systems im Gange In Portugal werden Investi t ionen für 
die Expo 1998, für die U-Bahn in L issabon und für den Bau 
der Te jobrücke sowie einige Eisenbahnprojekte getätigt. 
Zudem prof i t ieren die Öffentlichen Infrastrukturprojekte 
Portugals von den regionalen Struktur fonds der EU. In den 
Nieder landen kommen Impulse vom Neubau eines zentra­
len Flughafens und dem Ausbau des Hafens von Rotter­
dam sowie einigen Straßen- und Bahnpro jek ten 

In anderen Ländern wie Großbr i tannien, Dänemark. Finn­
land oder Österre ich wi rd 1995 mit einer Verr ingerung der 
T ie fbau- und Infrastruktur invest i t ionen gerechnet In Groß­
br i tannien brachen die Tiefbauinvest i t ionen nach der Fer­
t igste l lung des Eurotunnels 1994/95 ab In Deutschland 
fl ießen die ver fügbaren Mittel 1995 bevorzugt in den Auf­
bau in Ostdeutsch land, In Österreich sieht das Konsol id ie­
rungsp rog ramm der Bundesreg ierung eine Einschrän­
kung der öf fent l ichen Bauinvest i t ionen vor Dies wi rd ge­
plante Infrastruktur- und Straßenbauten verzögern 

K o n t i n u i e r l i c h e s W a c h s t u m im 
M o d e r n i s i e r u n g s s e k t o r 

Der Modern is ie rungs- und Renovierungssektor ist jener 
Bereich der Bauwir tschaf t , der in den vergangenen Jahren 
stets ein kont inuier l iches Wachs tum aufwies Knapp ein 
Drittel der gesamten Bauprodukt ion wi rd in d iesem Sektor 
geleistet. In fast allen Ländern Westeuropas ist die Nach­
f rage nach Renovierungen und Modern is ierungen rege, 
nur in Ländern mit relativ jungem Baubestand wie Spanien 
und Portugal bleibt der Renovierungsantei l unter dem 

Durchschni t t In einigen Ländern, vor allem in Österre ich 
und Deutschland werden Renovierungs- und Modern is ie­
rungsinvest i t ionen besonders gefördert . Insgesamt ex­
pandierte dieser Sektor 1994 in den Euroconst ruc t -Län-
dern um 2%; 1995 wi rd ein Wachstum von 1,4% erwartet, in 
den kleineren Ländern Westeuropas dürf ten die Raten 
zwischen 3% und 6'/z% erreichen Nur in Schweden und 
Dänemark wi rd die Renovierungsle is tung 1995 zurückge­
hen, und in Deutschland rechnet man mit einer Stagna­
t ion 

P e r s p e k t i v e n d e r B a u w i r t s c h a l t in 
O s t - M i l l e l e u ropa 

In den Ländern Ost-Mi t te leuropas (Ungarn, Polen, Tsche­
chien und Slowakei) , die derzeit assozi ierte Mitgl ieder der 
Euroconst ruc t -Gruppe s ind, brachte das Jahr 1994 eine 

In Ost-Mitteleuropa erlebte die Bauwirtschaft nach dem 
Schrumpfungsprozeß seit der Ostöffnung 1994 eine 

Trendwende, 1995 wird die reale Produktion in Polen, 
Ungarn und Tschechien erstmals um 4Va% bis 6Va% 

Trendwende Nach der Ostöf fnung 1989/90 schrumpf te 
das Brut to- In landsprodukt real zwischen 1990 und 1992 
um rund 20%; 1993 stabi l isierte s ich die Entwick lung, und 
1994 dürf ten diese Volkswir tschaf ten erstmals seit dem 
Umbruch ein Wachs tum von etwa 3% erreicht haben Für 
1995 wird ein weiterer Anst ieg der gesamtwir tschaf t l ichen 
Produkt ion von 3% bis 4% erwartet 

!n der Bauwir tschaf t war in Ost-Mi t te leuropa seit 1989 ein 
t iefgrei fender Umstruktur ierungsprozeß zu beobachten 
Ein Großteil der Baubetr iebe wurde bereits privatisiert Die 
privaten Bauunternehmen leisten derzeit den größten Bei­
t rag zum Wachs tum des Sektors In Polen konnte die Bau­
wir tschaf t ihre Talfahrt bereits 1993 beenden, in den ande­
ren Ländern erst ab 1994 1995 wi rd die Produkt ion vor­
aussicht l ich in allen Ländern Ost-Mi t te leuropas besch leu­
nigt wachsen In Polen Ungarn und Tschechien werden 
Zuwachsra ten zwischen 41/s% und 6%% erwartet, in der Slo­
wakei 1 % 

Deutl iche Impulse kommen von privaten Baule is tungen 
und infrastruktur invest i t ionen, die von west l ichen Investo­
ren unterstützt werden ( Industr iebau Hotel-, Geschäf tsge­
bäude, Renovierungen). Neue Finanzierungsmodel le lei­
sten einen wesent l ichen Beitrag zum Aufbau der Infra­
st ruktur in Os teuropa Der Wohnungsneubau leidet aber 
durchwegs unter dem Fehlen von Wohnbaugesetzen oder 
langfr ist igen Finanzierungsmögl ichkei ten In den meisten 
Ländern müssen erst neue Wege für eine Wohnbauf inan­
zierung eingeleitet werden. 

In Polen stieg die Bauprodukt ion 1994 real um 3% der Zu ­
wachs wi rd s ich 1995 auf 6,5% mehr als verdoppeln , In 
Tschech ien verzögerte s ich die Trendwende Anfang 1993 
durch die Trennung von der Slowakei . Die Bauwir tschaf t 
hat sich aber 1994 rasch belebt ( + 4,5%). in Tschechien 
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Ost-Mi lleleur opa 

1991 

Brutto-Inlandsprodukt 

Tschech ien —14 2 

Slowakei — 1 6 4 

Ungarn —13,3 

Polen — 7 6 

Bauvolumen 

Tschech ien —23 9 
Slowaker —31 6 

Ungarn —12 0 

Polen + 1.6 

1992 1993 1994') 
Ve ränderung gegen das Vorjahr in 1 

— 6,6 
— 7,0 
— 4 2 
+ 2 6 

+ 1 9 7 
+ 7,3 

— 3 0 

— 0 6 

— 0 3 
— 4 1 
— 2 2 
+ 3,8 

— 3 0 
—26 6 
- 1 5 
+ 4,3 

+ 2 4 
+ 3 9 
+ 2 0 
+ 4 5 

+ 4 5 
— 9 0 
+ 5 0 
+ 3 0 

Übersicht 3 

1995 :) 

+ 3 1 

+ 2 0 

+ 1,0 

+ 5 0 

+ 4 7 
+ 1 0 
+ 5.0 
+ 6 5 

Bauvolumen in Ost-Mitteleuropa 
1990 = WO 

Q: W1FO; Euroconst ruc t Zür ich Dezember 1994 — ' ) Prognose 

wurden die gesetzl ichen Grundvoraussetzungen (Baunor­
men, Finanzierungsinst i tut ionen usw.) relativ rasch ausge­
arbeitet Die Bauwir tschaf t ist zuversicht l ich, daß nun eine 
stetige Aufwär tsentwick lung mögl ich ist 1995 erwartet sie 
einen realen Produkt ionszuwachs von knapp 5%, 

Für die ungar ische Bauwir tschaf t brachte das Jahr 1994 
erstmals seit dem Umbruch 1989 eine spürbare Belebung, 
vor al lem im Inf rastrukturbereich. Nach der Absage der 
Expo 1996 im Sommer 1994 und angesichts der Einspa­
rungen an Infrastruktur aus gaben wegen zu hoher Staats­
verschu ldung wi rd sich die Bauprodukt ion nicht so rasch 
beleben wie ursprüngl ich erwartet. Al lerdings wi rd der so­
ziale Wohnungsbau durch ein neues Förderungsgesetz 
Impulse erhal ten; zudem sind neue Wohnbauf inanz ie-
rungsgesetze (Bauspargesetz) in Ausarbe i tung, die den 
Wohnungsbau wieder ankurbeln werden Ungarn rechnet 
mit einem realen Zuwachs der Bauprodukt ion im Jahr 
1995 von 5%. 

Am schwächsten entwickelt s ich der Bausektor in der Slo­
wakei Nach der Tei lung der CSFR 1993 verr ingerte sich 
die Bauproduk t ion in der s lowak ischen Republ ik um ein 
Drittel, 1994 um weitere 9% 1995 könnte eine Stabi l is ie­
rung der Talfahrt erreicht werden ( + 1%) Al lerdings hat 
die s lowakische Bauwir tschaf t noch große Umstruktur ie­
rungsschr i t te vor s ich in Tschech ien, Polen und Ungarn 
sollte der Pr ivat is ierungsprozeß der Bauwir tschaf t h inge­
gen mit Ende 1994 wei tgehend abgesch lossen sein 

Die Wohnbauinvest i t ionen sind in den zentra leuropä­
ischen Ländern auf ein sehr niedr iges Niveau gesunken 
Geschoßbauten werden kaum neu err ichtet Zwar ist der 
Bedarf an Wohnungsneubau ten und Renovierungen in al ­
len Ländern sehr h o c h ; es fehlt aber meist an geeigneten 
F inanzierungskonzepten und vor allem an einer langfr ist i ­
gen Wohnbauf inanz ierung, die sich eine breite Bevölke­
rungssch ich t auch leisten kann In Polen hat s ich die 
Wohnbautät igkei t etwas stärker belebt als in den anderen 
Ländern, derzeit werden unterschiedl iche Finanzierungs­
model le für die Wohnbauf inanz ierung entwickelt In Tsche­
chien und Ungarn werden weniger Wohnungen pro Ein­
wohner err ichtet als in Polen Obwohl für die Finanzierung 
in Tschechien bereits Hypothekenbanken und Bauspar­
mögl ichkei ten zur Ver fügung stehen, werden keine Sozial ­
wohnungen gebaut Auch in Ungarn wurde bisher der so­
ziale Wohnungsbau vernachlässigt Dies nahm die neue 
ungar ische Regierung zum Anlaß, wieder Impulse für den 
sozialen Wohnungsbau zu setzen Für sozial schwache 
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Bevö lkerungssch ichten wurden Ende 1994 in Ungarn neue 
Wohnbaufö rderungsgese tze besch lossen 

In allen Ländern Ost-Mi t te leuropas konnten die Infrastruk­
tur invest i t ionen — meist mit ausländischer Hilfe — ange­
kurbelt werden, vor al lem in Polen und Tschech ien, aber 
auch in Ungarn Zahlreiche EU-Projekte, großzügige Kredi­
te der Wel tbank und anderer internat ionaler Inst i tut ionen 
t ragen zur Finanzierung von Projekten der Verkehrs inf ra­
st ruktur (Polen, Tschech ien) , Te lekommunikat ion und Um­
wel tbauten bei 

West l iche Anleger suchen nach neuen F inanz ierungsmo­
dellen für Infrastruktur invest i t ionen in Osteuropa So wur­
de versucht , große Infrastrukturprojekte auch ohne staatl i ­
che Finanzierungsbetei l igung durchzuführen (z B die be­
vors tehende Renovierung des Prager Hauptbahnhofes mit 
Betei l igung ausländischer Banken und west l icher Baufir­
men), 

Probleme ergeben sich für die Finanzierung der Infrastruk­
tur vor al lem durch die angespannte Situat ion der Staats­
haushalte in den Ländern Ost-Mi t te leuropas Dies gilt ins­
besondere für Ungarn, dessen neue Regierung Sparmaß­
nahmen auch im Infrastrukturbereich ergreift , um das ma­
k roökonomische Gleichgewicht des Landes längerfr ist ig 
nicht zu gefährden Verstärkte Impulse müßten hier, aber 
auch in Polen und der Slowakei 1995 vor allem von auslän­
d ischen Interessenten für Infrastruktur invest i t ionen aus­
gehen In Tschech ien können Infrastruktur invest i t ionen 
auch aus dem Staatsbudget nachhalt ig unterstützt wer­
den. 

Aus der Sicht potentiel ler west l icher Investoren spielt die 
Standortattrakt iv i tät in den einzelnen Ländern Ost-Mi t te l ­
europas eine besondere Rolle (pol i t ische Stabil i tät, Wirt­
schaf ts le is tung, f inanziel le Boni tät und Marktgröße). Indi­
katoren für die Bonität der Oststaaten werden laufend von 
Euromoney und Inst i tut ional Investor veröffentl icht. In der 
Globalbewer tung der Boni tät der Länder Ost-Mi t te leuro­
pas n immt derzeit Tschechien vor Ungarn den ersten 
Rang ein An dritter Stelle fo lgt Polen knapp vor Slowenien 
und der Slowakei Ungarn hat in bezug auf Wachstum und 
Budgets i tuat ion seine f rühere Spi tzenposi t ion im Trans­
format ionsprozeß eingebüßt (Stankovsky, J , Außenhan­
de ls jahrbuch des Bundesmin is ter iums für wir tschaft l iche 
Angelegenhei ten Wien, 1995) 
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G r a d u a l Recovery of Western E u r o p e ' s Cons t ruc t ion Indus t ry 
S u m m a n 

The construction industry in western Europe is now in the 
process of recovering f rom the severe crisis experienced at 
the beginning of the nineties Heavy output iosses in 1993 
(—4 percent) were followed by a slight upturn in 1994 
( + 1..3 percent); a growth rate of 1 8 percent is forecast for 
1995 

The current upturn in construction activity in Europe is 
rather modest because in some countries cutbacks in pub­
lic programs restrict the demand for construction In west­
ern Europe the various branches of construction are char-
acterized by the following tendencies: 

— T h e decline or Stagnation in residential construction ob-
served in most countries of western Europe at the begin­
ning of the nineties is coming to an end New residential 
construction picked up as early as 1994 ( + 5 . 6 percent), 
but the upswing will weaken somewhat in 1995 
( + 2 6 percent). in West Germany, the strong upturn has 
begun to ievel off as government programs are being ter-
minated In Austria, too, residential construction boomed 
in 1994, mainly as a result of a generous government 
support program; the government's consolidation drive 
will, however dampen the expansion in this sector 

— Private non-residential construction hit bottom as late as 
1994. For the f irst time since the crisis began in the early 
nineties, growth rates will be recorded in 1995 (2 7 per­
cent). The overali economic recovery tends to have a 
positive effect on the investment decisions of entrepre-
neurs. In Austria, however, there are still no signs that 
the construction of Office, commercial, and industrial 
buildings has begun to pick up again. Excess capacity is 
impeding a speedy recovery 

— A further Stagnation is forecast for public non-residential 
construction and civil engineering in western Europe In 
view of high public deficits most western European gov-
ernments are attempting to cut back on new projects and 
to delay maintenance projects particulariy in civil engi­
neering 

— In Austria as well as in western Europe modernization 
and renovation activity has become one of the most im-
portant branches of the construction industry. It ac-
counts for more than one third of the volume of construc­
tion put in place in western Europe Düring the last few 
years the demand for such construction activity has been 
left unfilled and several years will be needed to work off 
the excess demand. Modernization and renovation activ­
ity varies greatiy from one country to another depending 
on the age composit ion of building structures The de­
mand for renovation and modernization Services contin-
ues to be liveiy in Austria, but a graduai slowdown is ex-
pected 

The construction industry in East-Central Europe (Hungary 
Poland, the Czech and Slovak Republics) changed drasti-
cally in 1994 A great number of construction firms were 
privatized; as a resuit a great buüding boom set in In all 
four countries of East-Central Europe construction activity 
is forecast to expand in 1995. Poland Hungary, and the 
Czech Republic expect growth rates of between 4 5 and 
6 5 percent; a modest 1 percent is likely in the Slovak Re­
public For the whole construction industry, western Inves­
tors are of great importance: they not only stimulate the 
construction of industrial and commercial buiidings, they 
also contribute considerabiy to the infrastructure in these 
countries by tapping new financiai resources 
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